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ALFRED HUGGENBERGER.
Von F. Willi.

erlikon Kt. Thurgau, Bezirk Frauenfeld,
Gemeinde Gachnang, Dorf mit schöner
Aussicht ins Thurtal, Postablage und
Telephon, 47 Häuser, 231 Einwohner, Acker-
und Obstbau.

Jener, steif und ungebrochen',
1st mein Ahne, hart wie Stein,
Der das trotzge Wort ge¬

sprochen :

Lasst uns stolze Bauern sein!

Wenn der Heimstatt Lichter
funkeln,

Winkt nur nah des Herdes
Glück,

Dann bleibt ohne Gruss, im
Dunkeln

Festgebannt, die Schar
zurück.

Einer lächelt : Hold und teuer
Sei dir Erdenlicht und Sein
Kehrt ein andrer einst ans

Feuer,
Ziehst du wunschlos mit

feldein.

Der dort mit der Axt, der
breiten,

War's, der einst den Wald er¬

schlug
Und auf kaum verglühten

Scheiten
Bresche legte für den Pflug.

Andre folgen; Schwert und
Spaten

Glitzern in der gleichen Hand,
Miidling jeder. Ihre Taten
Hat kein Sang, kein Buch ge¬

nannt.

Abgestorbne Werkgenossen
Die den gleichen Grund' be¬

baut,
Gleicher Sonne Glanz ge¬

nossen,
Gleichen Sternen stumm ver¬

traut.

Dieses Milieu beherrscht
denn auch alle Werke des

thurgauischen Dichterbauers

und hat ihn zum
Heimatdichter gemacht.
Die Heimatkunst gedeiht
ja nur da, wo die
nivellierende Macht der Grossstadt

noch nicht hinreicht.
Sie sucht jene Stätten auf,
wo die alte Art sich noch
erhalten hat, aber mitten
unter ihrem Walten die

jungen ungebrochnen
Kräfte gedeihen, aus
denen das Volk immer wieder

Stärkung geholt hat.
Es ist nicht die Höhenkunst,

nach der die

grössten Geister aufsteigen

und verlangen, aber
doch eine Etappe dazu,
welche keiner erreichen

kann, ohne den festen
Glauben an sein Volk, ohne ein warmfühlendes Herz,
dem die Schicksale der Mitmenschen in ihrer engen Umwelt

zum eigenen Erlebnisse werden. Die Heimatkunst
krankt nicht an der pessimistischen Anklagestimmung
des Naturalismus und ist darum, ohne zu belehren,
dennoch die erziehende Kunst des Volkes geworden.

Huggenberger und sein Töchterchen vom Felde heimkehrend.
Phot Hausaimtnii Iieiclen,

So viel weiss etwa ein winkelkundiger Statistiker
spählustigem Wandervolke anzukündigen. In deinem
Geiste steigt ein Bauerndörfchen auf, wie auf den
ersten Blick tausend andere zerstreut liegen. Du gehst
weiter auf den Feldwegen, und über dem Sinnen
erwacht ein wunderliebliches
Bild. Nach den eiligen
Gängen des winterlichen
Windes sprosst es an jedem
Pfade aus verborgenen

Trieben, und du wanderst
zwischen satten Wiesen
und gesegneten Aeckern,
über denen Sonnenglanz
und Wolkenschatten
hinziehen. Ueber das Riet
und vom nahen Weidgang
herüber tönt Herdengeläute.

Zwischen der

Apfelblüte und dem roten
Mohn liegt der lange
Arbeitstag des Bauernvolkes,

das im Träumen und
Trachten, Sorgen und

Schaffen mit der heimatlichen

Scholle verbunden
ist. Da sind die Weggenossen

Alfred Huggen-
bergers, des Dichters hinter

dem Pfluge.

Abends, wenn ich heimwärts
schreite

Auf dem rauhen Ackerpfad,
Hat ein sonderbar Geleite
Oft sich heimlich mir genaht.

Müdes Volk, gebeugt den
Nacken

Und die Arme schlaff und
schwer,

Wandeln sie mit Karst und
Hacken,

Stille Leute, nebenher.

|llBllllli!!l!l!ll!lllllllllll!llil!llll!lllllll!ll!llll!llli!!llllllll!!llllll!lllllill
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Von v Willi,

erlikon! Kt. Vkurgau, Dezcirk Krauenîelcl,
Demeiitke Daeknang, Dort mit scköner
Wussiekt ins Vkurtal, Kostablage ^,nö In-
lepkon, 47 Däuser, 231 kinwokner, Weker-
uncl Obstbau.

tenor, steik uncl ungebroeben,
Ist mein TKbne, bart wie 8tein,
Der clas trotze Wort »e-

sprocben:
Lasst uns stolze Lauern sein!

Wenn cler Lleilnstatt Licbter
kunkeln,

Winkt nur nui, cles Llercles
Oiück,

Dann bleibt okne Druss, im
Dunkeln

LsstAsbannt, clie Lcbar
xurück.

Liner läebelt: Llolcl uncl teuer
Lei clir Lräenlickt uncl Lein!
Kekrt ein anclrsr einst ans

Leusr,
kiiebst clu wunscblos mit

kelclsin.

Der clort mit cler Tkxt, cler

breiten,
War's, cler einst cien Walcl er-

scblu>r
Lncl auk kacun verglülrten

Lelieiten
Lrcscbe legte tür cien Lklug.

Tknclre tollen' Lcbwert cmcl

Lpaten
(tlitxern in cler gleiebeu Llancl,
IVIücZIing tecleie Hire Vaten
bat kein Lang, kein Luelr ge-

nannt.

rkbgestorbne Werkgenosseir
Die clen gleieben bruircl ke-

baut,
LIeieber Lonne kllanx ge-

nossen,
Dleicben Lternen stumnr ver-

tracit.

Dieses iVIilieu bekerrsckt
elenn auek ttlle Werke kes

tkurgauiseken Dickter-
bauers uncl kat ikn 2lum
Dsimatkieliter gemaekt.
Die Deimatkunst gecleikt
t'a nur cîu, wo clis nivel-
lierencle tVIaekt cler Dross-
stakt no.ek niclrt kinreiekt.
Lis suckt tene Ztätten aus,

wo clie ttlle Wrt siek nock
erkalten laut, über mitten
tinter ikrem Walten clie

jungen ungsbrocknen
Krätte gekeiken, uus cls-

nen kas Volk immer wie-
cler Ltarkung gokolt kat.
ks ist nickt clie Döken-

Kunst, nttcli 6er clie

grössten (Zeister autstei-

gen uncl verlangen, aber
clock eine ktappe cla^u,
welcke keiner erreieken

kttnn, olme cien testen
DIanben un seiir Volk, okne ein wttrmküklencles Der^,
clem clie Lckicksaleker Nitmenseken in ikrer engen Dm-
weit tmm eigenen Drlebnisse werken. Die Ikeimatkunst
krankt nickt un cler pessimistiscken Wnklagestimmung
cles Naturalismus uncl ist karum, okne ^u belekren,
clennock clie er^iekenke Kunst cles Volkes geworclen.

buggenberger uncl sein Vöcbtercben vom Lelcle lreimkelirencl.

Lo viel weiss etwa ein winkelkuncliger Ltatistiker
späklustigem Wanksrvolke anxukünkigen. In keinem
Deiste steigt ein Dauernkörtcken auk, wie aut clen

ersten IZIick taussnk ankere verstreut liegen. Du gekst
weiter auk clen kelkwegen, uncl üker clem Linnen er-
wacktein wunkerlieblickes
IZilcl. klaek clen eiligen
Düngen cles winterlieken
Winkes sprosst es an seciern
?kake aus verborgenen

trieben, uncl ku wankerst
^wiscken satten Wiesen
uncl gesegneten Weckern,
über clsnen Lonnsnglan?
uncl Wolkensekatten bin-
àken. Deber kas Diet
unk vom naken Weikgang
kerüber tönt Derclengs-

läute, ^wiscken cler

Wptslblüte unk kem roten
lVIokn liegt cler lange Wr-

beitstag kes bauernvolkes,
kas im Vräumsn unk
wrackten, Lorgen unk

Lekakken mit cler keimat-
lieken Lekolle verbunclen
ist. Da sink clie Wegge-
nossen WIkrek Duggen-
bergers, kes Diekters kin-
ter kem ?kluge.

ckbencls, wenn iclr Ireimwärts
scbrsits

ài clem rauben rkckerpkacl,
bat ein sonclerbar Oeleite
Dlt sieb beimlieb mir genabt.

ktûâss Volk, gebeugt clen

baeken
bncl clie Tkrme sclilatk uncl

sebwer,
Wancleln sie mit Karst uncl

backen,
8tills Leute, nebenber.

^ kau," MàkorZcliscli j
k'olstsi'-TVIützSl (àan?s 5lu55tsusrn in Kart- uncl gannsnbol^ W
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Am 20. Januar 1913 sammelte sich in Rorschach um
den rezitierenden Dichter selbst eine grosse Gemeinde.
Mit leisem Flügelschlage ging der Zauber seiner Felder

auf die lauschenden Zuhörer über, trotz der
einfachen Vortragsart. In seinen Gedichten liegt eben so

viel Wahrheit, Ursprünglichkeit der Empfindung und
geschlossene Schönheit, dass jedes stimmungsfähige
Gemüt mitklingen muss. Als vor 5 Jahren das Bändchen

„Hinterm Pflug" erschien, waren wir um einen
echten Dichter reicher, und heute liegt ein weiteres
prächtiges Büchlein „Die Stille der Felder" vor.

Die Verse dieses Bauers sind wirklich bei der
Arbeit entstanden. Beim scharfen Schnitt der Sense,
beim Axthieb im Forste, hinter dem Pfluge, im Stalle
sind die Dichtergedanken gekommen, stimmungsvoll,
ernst und träumerisch, und darum tragen sie auch
den Rhytmus der Arbeit in sich, sind selbst ein hohes
Lied der Arbeit, die nicht ein hartes Joch, sondern
eine Gottesgabe, Lebensfreude ist.

Vor der Ernte.
Im Kornfeld blüht der rote Mohn,
Ein Mähder schärft die Sense schon.
Sein Arm ist welk, sein Haar ist weiss
Doch hämmert er mit zähem Fleiss.

Er ahnt, dass er zum letzten Mal
Die Halme mäht mit blankem Stahl.
Und dennoch schafft er stät und still
Als einer, der nicht rasten will.

Kaum dass er einmal leise nickt
Und lächelnd nach den Feldern blickt.
Dann klingt es wieder Schlag um Schlag
Eintönig in den Sommertag.

Ein Windhauch weckt das Aehrenmeer,
Die Halme schwanken hin und her.
Es geht ein heimlich Flüstern um:
„Der Tag ist nah, die Zeit ist um!

„Der Hammer singt, der Hammer schafft,
Ins Eisen iiiesst geheime Kraft.
Der Hammer klingt, der Hammer fällt,
Der harte Tod ist Herr der Welt."

Vor Tau und Tag.
Das macht des Sommermorgens Pracht
Dass ich die Flur nicht lassen kann!
Das Glück, das um mich blüht und lacht,
Nimmt leis mein Herz in seinen Bann.

Einst hab' ich meinem Stern gegrollt,
Dass er so stillen Pfad mir wies,
Der Strom, darauf laut das Leben rollt,
War meiner Sehnsucht Paradies.

Mein Wald war tot, die Wiese schwieg.
Fernher verlorner Stunden Schlag.
Das Lied, das mit der Lerche stieg,
Klang arm und fremd in meinen Tag. —

Zu Edens Garten führt ein Tor
Das sich aus Not und Sehnsucht baut!
Durch weisser Morgennebel Flor
Flab ich zuerst den Pfad erschaut.

In klarer Sommerfrühe bot
Die grosse Stille mir die Hand :

Blick, stummer Knecht, ins Sonnenrot
Und kiiss' der Mutter licht Gewand!

Auch als Erzähler ist Huggenberger der beredte
Anwalt für die heimliche Schönheit der Scholle.
Seinen bäuerlichen Gestalten erstand eine Teilnahme,
die nur durch gesunde Erdhaftigkeit, kräftige
Bodenständigkeit in dem Masse geweckt werden konnte.
Von der Ferne aus jubelt heute eine grosse Welt dem

Schilderer der kleinen Leute zu, und seine Bücher

gehen auf den breiten Strassen des deutschen
Büchermarktes. Es ist kein Rätsel, class man vor dem frisch-

backigen Bauernkind stille steht, inmmitten von so

vielen angekränkelten und weglos irrenden
Musenkindern. Alfred Huggenberger konnte seinen Gestalten

die Natürlichkeit und Frische geben, weil er selbst

als tätiger Berufsgenosse unter seinesgleichen lebt,

mit ihnen jeden Tag zusammentrifft bei harter Arbeit
in Wald und Feld, mit ihnen die Dorffreuden teilt,
als aufmerksamer, scharfer Beobachter ihr Tun und

Treiben festzuhalten weiss, fein analysierend ihr Sinnen

und Trachten zu verfolgen imstande ist. Seine

Personen treten an Schärfe an die Jeremias Gotthelf-
schen Gestalten heran. In den Novellenbänden: „Von
den kleinen Leuten", „Das Ebenhöch", im neuesten

Emil Lutz
ADVOKAT

RORSCHACH

Konsultalionen, Gutachten, Inkassi und
Führung von Zivil- und Strafprozessen
in der ganzen Schweiz, Vertretung in
Konkursen, Errichtung letztwilliger
Verfügungen Vermögens - Verwaltungen,
Einbürgerungen, Besorgung sämtlicher
Administrativ'Streitigkeiten - —

E. WELTIN Reparaturen

UHRMACHER

RORSCHACH
HAUPTSTRASSE

Moderne Wanduhren, Regulateure,
Wecker Taschenuhren in Gold,
Silber, Tula, Stahl und Nickel Ringe,
Ketten, Colliers mit und ohne
Anhänger, Armbänder, Broschen usut.
in Gold 18 und 8 Karat, Tula, Silber

Anerkannt und Doublé Trauringe Bestecke

billige Preise. (in Silber und uersilbert)

IS

/tm 20. Januar 1913 sammelte sick in Lorscbacb um
clen remitierenden Oicbter selbst eine grosse (Gemeinde.

Nit leisem blügelscblags ging der Zauber seiner bei-
cler aul die lausckenden ^ukörer über, trotm cler ein-
kacken Vortragsart. In seinen Oeclicbten liegt eben so

viel Wabrbeit, blrsprüngbcbkeit cler bmplindung uncl

geseblossens Lcbönbeit, dass )sdes stimmungsläbige
Oemüt mitklingen muss. /Vs vor 5 ^abren bus Land-
eben „blinterm Lklug" erscbien, waren wir um einen
eekten Oicbter reicbsr, und beute liegt ein weiteres
präcbtigss Lücblein „Die Ltille clsr beider" vor.

Ois Verse clieses Lauers sincl wirklicb bei cler

Arbeit entstunden. Leim sebarken Lcbnitt clsr Lenss,
beim àtbiek im börste, bintsr clem Lkluge, im Ltalle
sincl clie Oicbtergeclanken gekommen, stimmungsvoll,
ernst uncl träumeriscb, uncl darum tragen sie aueb
clen Lb^tmus cler Arbeit in sieb, sincl selbst ein bobes
biecl cler Arbeit, clie nickt ein Karies ^ocb, sondern
eine Oottesgabs, bebenslrsuds ist.

Vor 6er tarnte.
Im borntelcl blübt cler rote lVIobn,
bin IVIäbcler scbärlt clie Lense sckon.
Lein tkrm ist velk, sein btaar ist cvelss
Dock kümmert er mit mäkem blsiss.

br akut, class er mum letzten Nal
Nie blalme mlilrt mit blankem Ftakl.
blncl clennoeli sekalkt er stät uncl still
/cls einer, cler niebt rasten rvill.

Kaum class er einmal leise nickt
tZncl läcbelncl naeb clen bslclsrn klickt.
Dann klingt es viecler Lcbla-; cim Lclkac;
binlöniA in clen Lommsrta^.

bin Winclkauck weckt clas /cebrenmeer.
Die Nalme sclnvanken bin uncl ber.
bs Aebt ein beimlieb biüstern um:
„Der 'tag ist nak, clie Veit ist um!

„Der Nammer singt, cler Nammer scliallt,
Ins bisen Messt geKeims Krakt.
Der Nammer klingt, cler Nammer källt,
Der Karte locl ist Nsrr cler Welt."

Vor unc!

b>as maebt cles Lomniermorgens bracbt
Dass leb clie blur niebt lassen kann!
Das (Zluek, clas um mieb klübt uncl lackt,
Nimmt leis mein blerm in seinen bann.

binst bab' iclr meinem Ltern gegrollt,
Dass er so stillen bkacl mir wies,
Der Ltrom, claraul laut clas beben rollt,
War meiner lZeknsucbt baraclies.

Klein VValcl war tot, clie Wiese sckwieg.
bericlcer Verlorner Ltunclen beklag.
b>as biecl, clas mit cler bercbe stieg,
VIairg arm uncl tremcl in meinen dag. —

Vu bclens (Zarten kübrt ein Ztor
Das sieb aus Not uncl Lebnsucbt baut!
Ourek weîsser ktorgennebei blor
Nab ick Zuerst clen bkacl erscbaut.

In klarer Lommsrkrübe bot
L>!e Glosse Ltllle mir clie Nancl:
blick, stummer Nnecbt, ins Lonnenrot
blncl küss' cler IVIutter licbt (Zewanc!

^.uck als brmäbler ist Oluggenberger der beredte
Anwalt kür die keimkeke Lebönbeit der Lebolle.
Leinen bäuerlicksn (Gestalten erstand eine Vsilnabme,
die nur durek gesunde brdbaltigkeit, kräktlge Loden-

ständigkeit in dem Nasse geweckt werden konnte.
Von der berne aus jubelt beute eine grosse Weit dem

Lekiiderer der kleinen beute mu, und seine Lüeber

geben aul den breiten Ltrassen des dsutscben IZücker-

Marktes, bs ist kein Lätsei, dass man vor dem Iriseb-

backigen Lauernkind stille stebt, inmmitten von so

vielen angekränkelten uncl weglos irrenden Nusen-
Kindern. Nkred bluggenberger konnte seinen Oestal-

ten die lVatürbckkeit und briscbe geben, weil er selbst

als tätiger Lerulsgenosss unter seinesgleicben lebt,

mit ibnen ^Vden Vag musammentrllkt bei barter Arbeit
in Wald und bold, mit ibnen die Oorlkreuden teilt,
als aukmerksamer, scbarker Leobacbter ibr Vun uncl

Vreiben iestmubalten weiss, lein analysierend ibr Lin-

nen und Vrackten mu verkolgen imstande ist. Leine

Lersonen treten an Lcbärle an die ^eremias Oottbelt-
scben (Gestalten beran. In den lklovellenbänden: „Von
den kleinen beuten", „Das bbenköek", im neuesten

à//,

XonZu/tsdonon, Lu/sok/on, /nksZZ/ und
bu/munc? von V/vd- und Z/rs/b>romssson
tn den cssnmsn Zcrbvvo/V, Ver/ro/ungc In
Xonkurson, Orr/cb/ungc /s/m/wddc/or Vor-
/ugmnc/on, Vor/nöc?ens - Vorvvsdungcsn,
bdndürc?orunc?on, öosorc^unc? ss/n/dobor
.bdni/n/Z/rsdv-ZZ/ro/dd/csdon ^

W ^ jXj l^sparàsn
uuruvuxcunn

u/cums'rn/csse ---

Klobsrns Wanciubren, Usgulatsurs,
Wscksr - Vascbönubren ln Qolcl,

illbsr, lula, Ztabl uncl bllcksl - Idngs,
Kstten, Lolllsrs mit uncl olins bn-
banger, brmbäncisr, Kroatien usw.
in (Zoici 18 uncl 8 Karat, luia, iiibsr

Ansrkarmi uncl bvubis " Vraurlngs " Lestscks
b!N!gk Nrs!sk. (in Lilbsr uncl versilbert)
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Bande „Dorfgenossen" und in dem als Roman
bezeichneten Werke „Die Bauern von Steig" hat er
bereits ein ganzes Völklein erstehen lassen. Die Fehler,
Eigenheiten, Schwächen, aber auch die Güte und
Kraft ihres Wesens kehren überall unverschönt und
lebenswahr wieder. Seine reiche, treue Erinnerung
hat bis jetzt auch alle Gestalten, trotzdem sie „eines
Wesens" sind, reich an seelischen Nuanzierungen,
individuell darzustellen gewusst. Der thurgauische
Bauerndichter ist so sehr mit seiner Heimat verwachsen,

class ihn wohl kein Erfolg leicht von seinem
Bauernstande und seiner heimatlichen Erde losreissen
könnte, die ihm so viele stille Schönheiten offenbarten,
seinem Leben die Lust und damit den Inhalt gaben.
Möge er auch allen anderen Lockungen widerstehen,
die so viele schon zur Ueberproduktion drängten,
die strenge Selbstkritik vergessen und vor der Zeit
alt werden Hessen.

Ich kann es nicht verstehen,
Dass du zur Stadt den Schritt gewandt,
Hat dich ein letzter Blick ins Tal
Nicht an die Scholle gebannt?

Kommt durch den Rauch der Schlote
Nicht oft ein scheuer Gruss zu dir
Von einer Wiese, waldumzirkt,
Von stiller Gärten Zier?

Singt nicht der Dengelhammer
Sein Lied in deiner Nächte Traum?
Und weckt dich nie der Staren Brut
Im alten Apfelbaum?

Die Frühlingswolken wandern,
Der Märzwind trocknet Weg und Rain.
Schon geht der erste Pflug im Feld —
Möcht es der deine sein!

Huggenbergers Heim in Gerlikon.

Fahnenflucht.

Ich kann dich nicht verstehen,
Du Bauernsohn von altem Holz ;

Du schrittest hinterm Pfluge her
So sicher und so stolz.

Du schärftest deine Sense
Beim ersten roten Morgenschein;
Wie führtest du so guten Streich!
Dich holte Keiner ein.

Phot. Hausamann, Heiden.

Wir ziehen mit Gecleon Reich, dem Helden in den

„Bauern von Steig" durch das Dorf, lernen in der

ganzen bäuerlichen Kleinwelt all das Hassen und
Lieben, Hoffen und Ringen kennen, das sich in dem

Schicksal des Verdingkindes und Knechtleins verwoben,

und dazwischen blicken wir hinaus in die
wachsenden Felder, wo zwischen den Halmen der herbe

Daseinskampf den Körper ermattet, aber auch wieder
feierlicher Sonntag vorüberschwebt. Die „Bauern von

lorntamogMmfimomomemomamimamoima

Cravaffen
Hille und Milizen

Hosenträger

HerremMode^Gefchäff

J. BIcfter
Hafenplafz - Rorschach

Hemden
Kragen - Mancheften

Unferwälcbe

Feine Herren-Wäsche nach Mass
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kZancle „OoriAenosssn" uncl in clem à Koman be-

^eiekneten Werbe „Die Lauern von LteiZ" bat er be-
reits ein ganzes Völblein erstsken lassen. Die Lekler,
biZenkeiten, Lckwäcken, aber aucb clie Llüte unc!

Kraît ibre8 Wesens bekrsn überall unversebönt uncl

lebenswakr wieclsr. Leine reicke, treue LrinnsrunA
bat bis ^'st^t auek alle Gestalten, trot^bem sie „eines
Wesens" sincl, rsick an seeliscben bluan^ierungen,
inclivicluell clarzcustsllen gewusst. Der tkur^auiseke
IZauernclicktsr ist so sekr mit seiner bleimat verwack-
sen, class ibn wokl kein Lrkol^ leiebt von seinem
gauernstancle uncl seiner beimatlicben Lrcle losrsissen
könnte, clie ibm so viele stille Lcbönkeiten olîsnbarten,
seinem Leben clie Lust uncl clamit clen Inkalt Zabsn.
MZe er auek allen ancleren Lockungen wiclerstsksn,
clie so viele sebon ^ur Lleberproclubtion krängten,
clie strenge Lelbstbritib vergessen uncl vor cler ^eit
alt werken liessen.

leb bann es niebt versteben,
Dass cln v.ur Ltakt clen Lebritt lzevankt,
blat kieb ein letzter ölick ins Val
bliebt an clie Lebolle gebannt?

Kommt ciureb clen Kaucb eler Lcbloto
bliebt okt ein scbener (truss zm cllr
Von einer ZViess, cvaikum/krbt,
Von stiller (Zarten Zlier?

Llnnt niebt cler Oen-relbaminer
Lein kiek in keiner Käebte brauni?
Onk cveebt kleb nie cler Ltaren örut
Im alten /tpkelkaum?

Ole brüblinAsvvolben rvanclern,
Der iVIär^cvink trocknet Wecr uncl Kain.
Lebon nebt cler erste bklu" im belcl —
lVlöebt es cler keine sein!

lklu^c;enberAsrs bieim in (Zerlibon.

f'älünenfluekt.

leb bann kiek niebt versteben,
On bausrnsobn von altem klol? ;

Ou sebrittest binterm ktlucre ber
80 sieber unk so stolx.

Ou sebärktsst keine Lense
Leim ersten roten lVIor^ensebein;
ZVis iübrtest ku so Anten Ltreicb!
Oiek boite Keiner ein.

Wir sieben mit Oscleon Leiek, clem Ikelken in clen

„Lauern von Zteig" ciureb clas Dort, lernen in cler

ganzen bäuerliebsn Kleinwelt all clas blassen uncl Lie-
ben, bloîken uncl Linien kennen, clas sieb in clem

Lekiebsal cles Verkingbinkes uncl Knecktleins verwo-
ben, uncl kaxwiseksn blieben wir binaus in clie waek-
senclen Leiber, wo zcwiscksn clen blalmsn cler kerbe

Oaseinsbampî clen Körper ermattet, aber auek wiecler

leierlieker Lonntag vorübersckwebt. Die „Lauern von

I?



Steig" sind kein Roman im eigentlichen Sinne,
sondern eine Geschichte. Prächtige Einzelgestalten werden

durch den Werdegang des Helden miteinander
lose verbunden, so dass dabei das Bauerntum als

solches an ihm vorübergeht, wie an jedem Einzelnen
seines Standes. Wer erinnert sich aber nicht gerne
an den Schneider Wui, den sehnsüchtig verschämten
Maitlichristoffel, den prächtigen Zeigerhaniss Und
dann kommen alle herbei aus der Dorfgenossenschaft,
der Conrad Enderli, der Wulkenmacher und der Klaus
Inzuben, alles kleine Leute, denen ihre harte Tagesarbeit

selber wieder die Herbheit und Strenge
aufgedrückt. Herbe und strenge sind darum auch alle
Bücher Huggenbergers.

Die erste Uebungsschule für die dichterische
Betätigung Huggenbergers war die Liebhaberbühne, für
die er Schwänke, Volksstücke verschiedenen Inhaltes
schrieb und in denen er, wie in seinen Werken immer,
auch ein sonniges Plätzchen für guten Humor
zuzubereiten wusste.

Da der Lebenskreis mit den hunderterlei Alltagssorgen

alle Werke Huggenbergers so stark beeinflusst,
so läge nichts näher als das Interesse an seiner Person.

Da fällt mir sein „Autorenspiegel" ein, und ich
sehe den Dichterbauer mit einem spöttischen Zuge
vor mir, als ob er sich die Zudringlicheit verwehren

sollte; denn alle Kleinigkeiten götzendienerhaft
und modeputzsüchtig um sich aufzuhäufen, ist nicht
Schweizerart, und soll es nicht werden. Gott bewahre,
wir schicken einen herzlichen Rorschacher Neujahrs-

gruss hinunter ins Dichterheim im Wiesen- und
Ackergrund, auf dem der 46jährige rüstig sinnt und schafft,
tun einen heimlichen Blick über sein Land, in sein
einfaches Heim, die Stätten des Familienfrieclens, der

singenden Arbeit und verabschieden uns wieder von
seinem „Höflein", das er so traulich besingt:

Nun darf mein Tal den Sommer grüssen,
Es ist den stillen Tagen hold,
Wie ruht es schimmernd mir zu Füssen
In seines Erntesegens Gold!
Die schmalen Weizenfelder träumen
Von Märchen, die der Nachtwind sang.
Ein Höflein, halb versteckt in Bäumen

Liegt weltvergessen nah am Hang.

Das ist ein Heim nach meinem Sinne,
Ein Eiland, das kein Meer umstürmt!
Rings Zeig an Zeig, und mitten inne
Das breite Dach, das herrlich schirmt.
Die weissen Fensterkreuze wissen
Von Stuben, die voll Sonne sind;
Wer möchte des Gartens Wildnis missen,
Die Zaun und Bänklein bunt umspinnt?

Ich weiss, dort liegt kein Schatz vergraben;
Doch duftet braunes Brot im Schrein,
Und blonde Mädchen, muntre Knaben,
Die lassen Kümmernis nicht ein.
Horch! Ihre hellen Stimmen klingen,
Ein Dengelhammer singt darein, —
Könnt ich des Schicksals Gunst erzwingen,
Das Höflein müsst' mein eigen sein!
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Zteig" sind kein vornan Im sigsntlieken Zinns, son-
eiern eine Desekiekte. Kräektige lbinxelgestalten ver-
eien durek cisn Werdegang cies kleiden miteinander
lose verbunden, so dass dabei das IZausrntum als

solcbes an ibm vorübergekt, vie un jedem lbirmelnen
seines Ztandes. Wer erinnert sieb aber nickt gerne
un den Zeknsider Wui, den seknsücktig versekämten
Naitlickristokel, den präektigen Keigerkaniss? find
dann kommen edle Kerbel aus der Dorkgenossenseltalt,
der Lonrad Knderli, der Wulkenmaeker und der Klaus
Inztuben, alles kleine beute, denen ikre Karte dagss-
arbeit selber vleder die Derbkeit und Ztrsnge aul-
gedrückt, Derbe und strenge sind darum auck alle
IZüeker Duggenbergers.

Die erste ldsbungssckule lür die diekteriseke öe-
tätigung Duggenbergers var die biebkaberbükne, lür
die er Lekvänke, Voiksstücke versekisdenen inkaites
sekrieb und in denen er, vie in seinen Werken immer,
auck ein sonniges KläDeken lür guten klumor mikm-
bereiten vusste.

Da der ksbenskreis mit den kundertsriei Alltags-
sorgen aile Werke Iduggenbergers so stark beeinklusst,
so läge niekts näker als das Interesse an seinerDer-
son. Da lädt mir sein „KutorenspiegsD sin, und ick
seke den Diekterbauer mit einem spöttiseken ^luge
vor mir, als ob er sieb die Kudringliekeit vervsk-
ren solltedenn alle Kleinigkeiten göDendienerkalt
und modeput^sücktig um siek auVukäulen, ist niekt
Lckvemerart, und soll es niekt verden. Dott bsvakre,
vir sckieken einen kerDieken Korsekaeker Deujakrs-

gruss kinunter ins Diekterkeim im Wiesen- und kecker-

gründ, aul dem der dbjäkrige rüstig sinnt und sekM,
tun einen keimlicken IZIick über sein band, in sein
einlackss Deim, die Ltätten des bamilienirisdens, der

singenden Krbeit und verabsckieden uns vieder von
seinem „Döllein", das er so trauliek besingt;

Kuu dark meiir 4al den Lommer grüsseu,
bis ist den stillen Vagen bold,
Vie rubt es scbimmernd mir xu küssen
In seines birntesegens Dold!
Die scbmalen Veixenkelder träumen
Von Näreben, die der iklaektvvind sang,
bin blöllein, kalb versteckt in IZiiumen

biegt weltvergessen nak cm klang.

Das ist ein ldieim naelr meinem Zinne,
bin biland, das kein Neer umstürmt!
Kings ^ielg an Kelg, und mitten inne
Das breite Daek, das berrlieb sebirmt.
Die weissen bensterkrerme wissen
Von Ztuben, die voll Zonne sind:
Ver möebts des Dartens Vildnis missen,
Die Kaun und IZänklein brnrt umspinnt?

leb weiss, dort liegt kein Zcbat? vergraben;
Dock duktet braunes Drot im Zebrein,
bnd blonde Nädebsn, muntre Knaben,
Die lassen Kümmernis niclit ein.
kloreb! Ibre bellen Ltimmen klingen,
bin Dengelbammer singt darein, —
Könnt icb des Zcbicksals Dunst erzwingen,
Das Dötlein müsst' mein eigen sein!

luZlu

Z

vormà in îinteràr unä ^0^eni)nr^er ^nnl^

j
s

8t. (vullen ' Miutertkrir ^ I^0b8cilÄä
Kupperswil ' 'Ml ^ Nluvi! ^ Kbu6ork

^ürtcla > Oickitenstelg

8t. Nlelen ^ doDSLUu

Volleinbe^abltes /Aktienkapital und Keserven Kr. 45WDO,OOO

I^rÔtsnllnzvOnDeì)Ltc)ren-un6l^re(Iit0ren-R.eànn^en
Nmnàme von (oel6ern;

sus ktinlLlgebiiàlein, sus Obûgâonen, m
Inkasso und Diskontierung von gekünd. und kündbaren Obligationen, Inkasso von Ooupons,
Kreditbriefe, Oeldwecbsel, kkn- und Verkauf von "Wertpapieren, kkufbewakrung und
Verwaltung von KVertpapieren/ /ruskübrung von Börsenaufträgen, Vermögens "Verwaltungen

Ltuklkummer <MeLOl', Lukes)

20



RHEINMÜNDUNG. - ABENDSTIMMUNG.

Mattdruck der Buck- <£) Kunftdruckerei E. LöpfeHEnz, Rorfchack, Phot. Hausamann, Heiden.^3ît6ru6r 6er örick- "N XunK6ru6rerei IZ^ 1.öx>fe-IZen2, korsàà


	Alfred Huggenberger

